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Zeuiralstelle zur Beschaffung

der Heeresverpflegung.
Gesch.-Nr . C. 16 700.

Betrifft : Bezahlung von Hafer gemätzBerordnun«
vom 2k. Oktober 191 « fReichsgesetzbl . S . 1199 )

3>ic Zentralstelle gestattet sich, nachstehend eine Ver
sugnng des Königlich, n Krieasminifterinms von, 6 Nr
vencher d. I . - M . 11740/16 . B . 2. zur qefl. Kennt,
nrsnahme mitzuteilen.

Hartmann.

Im Anschluß an dir Bewrdrumg vom 26. 10. 1916
(Reichsgefttzbl. S . 1199) betreffend Abänderung der Ver¬
ordnung über Höchstpreise für Hafer vom 21. 7. 1916
(Reichsgefttzbl. S . 826) wird bestimmt:

}■  Die Abrechnung erfolgt unter Berücksichtigung o . i
fewerligen Höchflpreis-s , Menu der Hafer bis zum Uh lauf
der Gültigkeit des Höchstpreises (Stichtag ) au die Heeres ¬
verwaltung oder an den Kommnnalverband für die Heeres-
verMaltnng geliefert Morden ist.

'̂ '*e Lieferung ist als erfolgt airzusehen, Menu der
Hafer auf der Bahn oder dem Schiff an das Magazin
ernes Proviantamts oder eines Kummunalverbande « ver¬
streu oder einem solchen Magazin mittels Fnhrwenk.-. .w ,
geführt ist. Als Nachweis der Verladung gilt der Verlade¬
stempel auf dem Frachtbrief oder auf den Schiffspapieren.

3. Der höhere Preis darf auch in den Fällen gewäh-t
Meiden, wo die Verladung erst nach dem Stichtage er¬
folgte, wenn der Nachweis geführt werden kann, dak che
A-ärre schon vor diesem Tage zur Verladung bereit lag' und
ohne Verschulden der Besitzer nicht rechtzeitig verladen
werden konnte. Sin Verschulden würde den Besitzern zur
Last zu legen sein, wenn sie es unterlassen haben stlsten
Wagen wie Säcke rechtzeitig zu bestellen. Als recht-effm'
Ve st el langen haben solche zu gelten, die bezüglich der lffber-
lasiung von Säcken bis spätestens am dritten Tage abends
und wegen der Gestellung von Wagen bis spätestens am
Abend vor dein Stichtage zrrr Post gegeben worden sind.

. .. /L ' ! Empfangsswllen , an die der Antrag aus nach¬
trägliche Zahlung des höheren Preises gemäß der Ver¬
ordnung vom 23. 10. 1916 bis zum 15. 1t . 1916 zu

ist, sind ft.wvbl die Proviantämter usw. als auch die
stommunalverbände anzusehen.

5. Tie Proviantämter usw. werden ermächtigt , An¬
träge». auf Zahlung des höheren Preises zu entsprechen,
wenn der Anspruch unter Berücksichtigung der vorstehenden
Grundsätze begründet rst. In Zweifelsfällen ist die Ent¬
scheidung der stellvertretenden Intendantur einziihvlen. An¬
träge, die nach Maßgabe des vorgebrachten Beweismaterials
unbegründet erscheinen, sind von den Proviantämtern den
Einsendern mit dem Anbeimstellcn zurückzugeben, sich wegen
Entscheidung an die zuständig höhere Verwaltungsbehörde
zu Inenden.

Bckanntmachnng.
Auf Grmw des Artikels 1 Absatz 8 der Verordnung

vom 18. Seprember 1916 — 8k.-G.-B .' Seite 1018 — und
der mir von den Herren Ministern für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten und des Innern erteilten Ennächti-
burg setze ich mit Zustimmung des Kricgsernährungsamtesi
hiermit ,. st daß der Preis von 300 Mark für die Tonne
Hafer in de. ganzen Provinz Hessen-Nassau mit Ausnahme

ft) Regierungsbezirk Cassel
1. des Stadt - und Landkreises Hanau,

b) Regierungsbezirk Wiesbaden.
2. des Stadtkreises Frankfurt a . M .,
3. des Kreises Höchst, ausgenommen der Gemeinden

Langenhain , Lorsbach, Marrheim und Münster,
4. der Gemeinde Schierstein im Landkreise Wiesbaden,

der Gemeinden Oberwalluf , Niederwalluf . Eltville . Er¬
bach, Hattenheim , Oestrich, Mittelheim , Winkel, Geisen-
lieim, Rüdesheim , Aßmannshaulen , Lorch und Lorch¬
hausen: im Rheingaukr , ise,

ft'ir Lieferungen bis einschließlich d-n ist. Oktober 1916
bezahlt vurden darf.

Cassel,  den 29. November 1916.
Der Oberpräsident. , s
»ez,: HengstenScrg.



XVM. Skrmeekorp».
Stellvertretendes Generalkommando.

,Ub - * * * > ITJImU «. M .. 1. 12. 1916.

Bekanntmachung
über Bestandsaufnahme und Beschlagnahme der
Gesamtvorräte von Kakao und Schokolade

zu Gunsten der Heeresverwaltung.
Slus Grund der Verordnung des Bundesrats ^ über

Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 4915 lN .-
G.-Bl . S . 857) mit Eraänzungcn vom 9. 19. 191o (R .-G.-Bl.
S . 945) und vom 25. 11. 1915 (R .-G.-M . S . 778) im be-
svöderen auf Grund des 8 5 der Verordnung wird beftimmt.

8 1.
Wer

1. Rchkalav , nnch gebrannt oder geröstet,
2.  Kakaomasse,
8. Kakaobutter,
4. Kaknopreßkuchen,
5. Kakavschrot,
9. Kaknopulver,
7. Kakaopulver, in Mischungen mit anderen Erzerlgmsten

(z. B . Haserkakao, Bananen -Kakao, Nährkak .io 'Iler
Art usw.),

8 Schokoladenmasse (auch Ueberzugsmafle),
9. Schokolade aller Art (nnch Schokoladenpulver).

10. Kakaoabfälle (Kakaogrus und Kakaokeime)
mit Beginn des 5. 12. 1916 für seine oder fremde Rech¬
nung in Gewahrsam hat , ist verpflichtet, die vorhandenen
Mengen, getrennt nach Ar-t und Eigentümer unter Bezeich-
i'ung der Eigentümer und der Lagerungsorte , der Kriegs --
Kakao - Gesellschaft  mit beschränkter Haftung . Ham-
burg 1, Mönckebergstraße 31 bis zum 14. 12. 1916 durci)
ein oesch riebe neu Brief  anzuzeigcn . Alle Mengen
derselben Warengattung , die demselben Eigentümer gehören,
sind zusammenzufassen und in einer  Ziffer , in Kilogramm,
anzuaeben. Anzeigen über Mengen , die sich mit Beginn

' des 5 12. 16 unterwegs befinden, sind von dem Emp¬
fänger unverzüglich nacb Empfang  zu erstatten.

Die An '.eigepslicht erstreckt sich nicht auf Mengen, die
für die einzelnen Eigentümer genommen, insgesamt we¬
niger als zehn Kilogramm,  von jeder der angegebem-.a
Warengattungen betragen.

Außerdem hat der Eigentümer von insgesamt m e h r
als 200 Kilogramm  der oben genannten Waren (alle
Bestände zusammengerechnet) der Kriegs-Kakao-Gesell-
schaft in Hamburg telegraphisch  seinen gesamten Be
stand an diesen Waren , einerlei , ob dieser sich uvt ebenen
oder fremden Gewahrsam, insbesondere auf dein mranö-
porte befindet, nach Gewicht in Kilogramm  und
zwar jede Warengattung in einer besonderen
Ziffer,  anzuzeigen.

8 3.
Die nach 8 1 anzeigepflichtigen Mengen gelten vour

5 12 4916 ab als zugunsten der Heeresverwaltung be¬
schlagnahmt. Sie dürfen nur mit Genebmigung der Kriegs-
Kakao-Gesellschaft anderweitig abgesetzt, verarbeitet oder
weiteraegeben werden.

8 3.
Wer anzeigepflichtige Mengen (8 1) in Gewahrsam hat,

hat sie der Kriegs-Kakao-Gesellschast auf Verlangen zu
überlassen und aus Abruf zu verladen . Er hat sie bis
zur Abnahme ouszubewahren und pfleglich zu behandeln.
Auf Verlangen hat er der Kriegs-Kakao-Gesellschast Proben
gegen Erstattung der Portokosten einzusenden

8 4.
Die KriegS-Kakao-Gesrllschast hat auf Nnrreg des zur

Ukbcrlllssung Verpflichteten binnen spätestens 8 Wochen
nach Eingang des Antrages zu erklären , welche bestimmt
zu bezeichnenden Mengen sie übernehmen will . Für Men¬
gen, die sie hiernach nicht übernehmen will , erloschen die
Beschränkungen des 8 2 dieser Bekanntmachung . Das
Gleiche gilt , solmit sie eine Erklärung binnen der Fr :,:
nicht abgibt . Tie Bestimmungen des 8 2 der Bundesrats-
Vervrdnung vom 10. Juni 1916 über die Regelung d̂es
Verkehrs mit Kakao und Schokolade (R .-G.-Bl . S . 593)
werden hierdurch nicht berührt Ist der Verpflichtete nicht
zugleich der Eigentümer , so kann auch der Eigentümer den
Antrag nach dem ersten Sah dieses Paragraphen stellen.

Alle Mengen, die hiernach der Abnahme durch die
Krugs -Kakao Gesellschaft Vorbehalten sind, werden von ihr
zu Eigentum der Heeresverwaltung übernommen Der zur
Ileberlnssung Verpflichtet ? hat der Kriegs-Kakao-Geselkschast
nnzu-eioen, von welchem Zeitpunkt ab er liefern kann . Die
Abnahme hat innerhalb spätestens 6 Wochen nach diesem
Zeitvunkt zu erfolgen. *

8 6.
Die Kriegs-Kakao-Gesellschast setzt den Uebernnhmeprers

für die von ihr übernommenen Waren fest.
Ist der Verpflichtete mit diesem Preise nicht einver¬

standen, so ist nach den Bestimmungen der 88 3 und 3 der
Verordnung vom 24. Juni 1915 (Schiedsgericht) zu ver¬
fahren.

8 v.
Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht aus die endgültige

Festsetzung des Preises zu liefern , die Kriegs -Kakao-Gesell-
schaft vorläufig den von ihr festgesetzten Preis zu zahlen.

8 7-
Die Zahlung soll in der Regel bei der Abnahme, jedcth

spätestens 4 Wachen nach der Abnahme in bar erfolgen.
Z 8.

Wer den Bestimmungen dieser Bekanntmachung zu¬
widerhandelt , hat Bestrafung (Gefängnis bis zu einem Jahre
oder Geldstrafe bis zu 10 000 Mark ) gemäß Ziffer 4 _be*
§ 6 der Verordnung vom 24. Juni 1915/9. Oktober 1915 zu
gewärtigen . Im übrigen finden die Strafandrohungen dieses
Paragraphen auch hinsichtlich der Ziffern 1 bi»' 3 a . a. O.
Anwendung.

8 9.
Die Anzeigepslichterstreckt sich nicht aus Mengen, die rm

Gewahrsam der Heeresverwaltung oder der Marinever¬
waltung stehen.

Der stellv . Kommandierende General:
Riedel,

Generalleutnant. _

I . Rr. Hfl 11 578 M. s. H.
I. 24 40 I . M.

Berlin  W . 9, den 5. Oktober 1816.
Leipziger Straße 2.

Bekanntmachung.
In Ausführung der Bundesratsverordnung vom 14

September 1916, betresfend Aendcrung der Verordnung über
Preisbeschränkungen bei Verkäufen von Web-, Wirk-- >ind
Strickwaren , vom 30. März 1916 lR .-G.-Bl . *>. 1022)
und der Bundesratsverordnung vom 28. September 1910
über Preisbeschränkungen bei Verkäufen von Schuhwaren
(R.-G. Bl . S . 1077) bestimmen wir folgendes:

4. Zuständige Behörden im Sinne des Art 4 der Ver¬
ordnung vom 11. September 1916 und des 8 6 Abs. 2 der
Verordnung vom 28. September 1916 sind die Landrate,
in Stadtkreisen die Ortspolizeib -chorden sowie ferner , so¬
weit es sich um Gegenstände des notwendig?u Leben rb«»>ress
handelt , die Preisprüstmgsstellrn.
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2. Bttfi&nbtge Behördtn tnt ®tnne des % Ä ötx Vtr-
r-chnun.g vom 28. September 1916 sind die zu 1 Gezeich¬
neten Behörde» sowie dre Gerichte und die Staatsanlvalk
schasten.

Der Jnstizmiitister.
In Vertretung:
gez. Dr. Mügel.

Der Minister für Handel nnd Gewerbe.
Im Aufträge:

gez. Lusensky.

* . 5872. Berlin W. 8 den 6. Oktober 1910.
Mohrenstraße 11/12.

Bekanntmachung.
Im 8 1 Absatz 2, Nr . 2 Satz 2 der Verordnung über

O-elsrüchte und daraus gewonnene Produkte vom 26. Juni
1916 (Reichsgesetzblatt Seite 842) ist ganz allgem-ün an¬
geordnet, daß die zur Herstellung von Nahrungsmitteln
von den Lieferungspflichtigen zurüekgehaltenen Mengen von
den Mühlen mir bei Vorlegung und Abnahme eine? Er¬
laubnisscheines zur Verarbeitung angenommen werden
dürfen . Zu Nr . 3 des Abs. 2 des genannten Paragraphen
ist es nun fraglich geworden, ob die Eigentümer von
Leinsamen die von ihnen zurückgehalteuen Mengen auch
zu Oel verarbeiten lassen dürfen , und ferner ob diese
Herstellung von Oel ebenfalls der obengenannten Kon-
trollvorschrift untersteht . Beide Fragen sind zu bejahen.
Ich bitte daher ergebenst, die dortigen Behörden hieranf auf¬
merksam zu machen und sie mit den nötigen Anweisungen
zu versehen. Da es sich jedoch nur um die Gewinnung von
Lei für die eigene Hauswirtschaft handeln kann, so ist ein
Verkauf des Oeles unzulässig. Es dürfte auch ein erheb¬
liches öffentliches Interesse daran bestehen, daß derartiges
Oel nicht zu übertriebenen Preisen in den .Handel kommt.

Der Präsident des Kriegsernährnngsämtes.
Zn Vertretung:
gez. v. Braun.

J .-Rr . II. 12798. Diez,  den 29. November 19*6.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehenden

Erlaß den in Betracht kommenden Landwirten und den
Oelmüllern bekannt zu geben und ihn genau zu beachten.

Der Landrat.
Duderstadt.

MchLmntttcher Teil.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom2. Dezember

tim BimoesratStiscb : Helffericb. General Grüner . Aus
der Tagesordnung steht die dritte Lesung des Gesetzes über
den vaterländischen Hilfsdienst.

Mg . Legien (Soz .) : Deutschland steht einer lieber
macht von Feinden gegenüber, es scheint, wenn wir nieder
geworfen werden sollten, daß im Osten die Weichsel, im
Westen der Rhein die Grenzen werden sollen. Deutschland
soll nicht wie früher ein Menschen exportierendes Land,
sondern ein Maren exportierendes Land werden. Die Ar¬
beiter würden unter einem verlorenen Kriege am meisten
leiden, deshalb muß unser Widerstand mit Opfernmt auf¬
recht erhalren werden. Wir wollen unsere Brüder an der
Front nicht drin Hagel der feindlichen Geschosse aussetzen,
deshalb muffen wir für Munition und Proviant sorgen.
Um'ere Gegner werden sehen, daß noch «ngehovrn? Kräfte
i,n deutschen Volk schlummern Unser Widerstand muß
sich aus Organisationen auftauen , deshalb muß den Gewerk

sch atrrn ihre tollt SR tl ^ei, auch uni et
Gchctz erhalten bleiben . Das Kriegsamt wirb hvHrnilich
Verständnis für Arbeiterfraonr haben , wir wünschen nicht,
daß der Geist des Staatssekretärs des Innern in dem
Gesetz zur Geltung kommt. (Hört , hört '.)

Abg. Spahn (3üü macht daraus aufmerksam, daß
die meisten Anträge mir redaktioneller Natur sind.

Abg Lcdebour (Soz . Arbg .) beantragt , daß die Ge-
samtäbstiminung über das Gesetz namentlich sein soll
Der Präsident stellt die Unterstützunassrage , es erheben stich
aber nicht genügend Abgeordnete.

Abg GiesbertS (Ztr >' Tie deutschen Arbeiter sind
mit dem deutschen Volke darin einig , daß wir unseren ent¬
schiedenen Widerstand in diesem Kriege fortsetzen müsse».
Wir wollen uns alle auf den Boden dieses Gesetzes stell .-n.
nachdem es die nötigen Garantien für eine gerechte An¬
wendung erhalten hat.

Staatssekretär Helfferich:  Ich danke den Herren
Vorrednern für ihre weite patriotische Auffassung des Ge¬
setzes. aus die freudige bereitwillige Mitarbeit der w-'.-t-
schmr Arbeiterschaft legt die Regierung den allergrößten
Wert . ES ist mir schmerzlich, daß Herr Legien in mir eine
Art bösen Geistes zu stben scheint, ich glaube, ich habe
durch meine Mitarbeit an diesem Gesetz wohl eine bessere
Zensur virdstnt . Wenn ich hier und da genötigt war , abzu¬
raten und zu warnen , habe ich stets die Gesamtintereflen
wahrgem'mmen. Der Hauptzweck des Gesetzes ist die Er¬
zeugung von Kriegsmaterial , aber ich hoffe, daß es einen
neuen eisernen Ring um dft§ deutsche Volk legen wird.

Abg. Hanse (Soz . Arbg .) : Es handelt sich hier um ein
Ausnahn '-gekrtz. Tausende von Kapitalisten gewinnen durch
Kriegslieferuugen Millionen , während die Arbeiter Not lei-
beu uub Bcbriicfi werden . Dw Firma Krupp hat nach 34
Millionen Abschreibungen noch einen Riesengewinn abge-
locrstn Die Arbeiter dürfen in Zukunft ihre Arbeits¬
stelle nicht ohne Abkehrschein verlassen, auch wird der kleine
Mittelstand schwer in seiner Existenz bedroht. Das Gesetz
legt das Schicksal von Millionen Menschen in du- Hand
eines rücksichtslostn Militarismus , es können dafür nur
politische Gründe ausschlaggebend sein (Widerspruch rechts).
Zn solchem Gesetze können wir nicht die Hand bieten, nmio-
weniger als di? Schntzbestimmnngen nur notdürftige sind.
Geaen die Fortbolung der Arbeiter aus Belgien protestier " ,
wir . wie schon mehrere neutrale Staaten protestiert haben.

Abg. Behrens  lT . Fr .) : Die Arbeiter sehen dieses
Gesetz durchaus nickt als ein Ausnahmegesetz an . Herr
Haase kann hier nicht als Vertreter der Arbeiterschaft a.ui-
tretrn , die entschlsssen ist, den Krieg siegreich zu Ende zu

^Staatssekretär Heliferich:  Die Heranziehung der
belgischen Arbeitslosen zur Arbeit widerspricht in keiner
Weise dem Völkerrecht. Wir tun nur unsere Pflicht , wenn,
wir iin Rücken unserer Truppen keine müßigaehende Bc-
völkervng duften . (Widerspruch b. d. Sozd .)

Abg. Dauer (Soz .) - Wir haben uns bereits bemüht,
eine Besserung der Laoe der belgischen Arbertee heree-.-
zuftihren. Abg. Haast leidet an Doktrinarismus.

Abg. Tittmann (Soz . Arbg .) : Darüber wird die Ar¬
beiterschaft später anderer Meinung fein ; ne wird an :hrec
Mehrheit noch dem Krüge der Arbeitsgemeinschaft bee-
treten . (Lacken.) . . .

Staatssekretär Helfferich:  Ick bedauere d,e,c t .s-
knsjiou aufs tieiste, viele Anklagen stützen sich an , Berichte
der feindlichen Zeitungen . Abg. Legien (Soz .) : Es ift in
ben Resolutionen der Berliner Gewerkschaften, die nch
übrigens gegenseitig ansheben (Heiterkeit ) nicht gesagt, daß
bas Gesetz abzulehnen sei Abg. Tittmann:  General
v Bissing batte noch 191! eine Verfügung ertasten, daß kerne
jungen Männer ans Belgier: nach Deutschland sortg°führt
werden ) ollen.
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Praftcent Kaempf  in acht dm Redner wiederholt lufmerk- !
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Arbeitsbr trieben. Abg. Rösicke (kons ) bi" -»
NN wertgehende Rücksichtnahme auf landwirtschaftlich« Re-
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8 ^ ie ^lrbeiterausschLsse . Abg. Stadt
;VT-'e” d'nch die ländlichen Arbeiter müssen
thre Ansschusie haben, sie sind die rechtlosestenAr" K
Ldategorien in Dentschland. (Zurufe rechtst Ein. deine,4-
prechendera.ntrag wird abgelehnt. Die §8 11--12 p,«i-v-.»

handelt von den Schl chtungsstetten
Mg. Nofrcke,  Graf Westarp (kons ) beantragen düü
^ ^ isfuv, der auch solche Einignirasämter kür die

.‘"fc'fÄJV!®”" ,»!«■wrb« rnmZ« IS.
tt : '* ausländische . . Staaten baden dft lönd-

ÄÄ ” » 1?" 1 bicfe  Rechte, ich warne entschied' ,,
den Antrag Westarp anzunehmen. ?ibg. Behrens (D w. )•ireicf.e tlr blP>P) «vTi i_ rvrr ^
Ich weiche in dieser ^ erheblicĥ Wn & tt
t%a§ ^erfahren vor den Schsjchtnngsämtern ist mir' -.p,,,,
Kan elen ftir die Landwirtschaft S wJ &. . . . ... _ . Landwirtschaft umkleidet worden. Nack,
fiteren Aiisernandersetznngen zwischen den Mag Nösick«

E Brey <Soz ) bekämpft Abg. Stolle ,Soz Arba t
gleichfalls den konservativen Antraa . Der Antrag ' wird
abgelehnt. ß 13 inird unverändert "angenommen
nnff4 ^ * !t »v ewei: Lesung angenommene8 (3 a «oll
nach ernem Antrag aller bürgerlichen Parteien MmnhJ»
®°rtIo«t -rhalten : Den HilM :enstpflichti« n bKt das

Vereins- und Vermmmlnngsrecht

der selbst sein ganze. Ressort >wch ar nickftb llE ' kan?
von Männern wie UnGrstaatsstkretär Richter beraten wird
JfcJJwX ' Äfc 1 f f " 1* ' * * Habe mich mit diesenf.iaöen ,chon feit Jahren erngeheno beschäftigt so daß ick-

J5 ~ £ £ * ^ " chen Di4en eine eigene Mein..n^ K
Abg. Henk,m Arbg.) . Angesichts der iiilgeheilren

Wirkung des Reports mos den Arbeitern das Koalitions-und Streikrech!r '■ lssftchert werden. Den Staatssekretär
Helnench mng ich nach seinem ganzen bisherigen Auftreten
als mnen vollständigen Reaktionär bezeichnenvezeichner

Staatssekretär Helsferich:  Das Vereins- und Rer-
ÄtÄ Wc - > «w»
. .. . Damit schließt die Erörterung. Der § 13a wird unter
Ab.ehnnng aller Anträge angenomtnen.

. .. ^ 14  f «f die industriellen Betriebe der
Deeres- und Marme-Verivaltuna bezüglich? Vorschriften
nlki die Arbeiter-Ausschüsse erlassen werden «ollen Aba
7 ?£ } e n ^ Di -) begründet einen Antrag, daß diese Aus-
veusie auch für die Eisenbahner kingerichtet werden tollen
«taatssekretar Helsferich  bittet um Ablehiuing des An¬
trages, der >*» ganze Gesetz gefährden würde. Hje- HesreS-

unb t'ttben bereits  Anordnungen getwffeit,
um btefem ®efä  gerecht zu Iverden. Abg. Giesberts
(Ztr., br.tet es bu  der jetzigen Fassung zu belassen unb sich

Resolution zu beschränken. Abg. Legien  lSoz .) .-
Es ist erstaunlich, daß der Staatssekretär gerade bei dieseni
Mragraphen unt dem Scheitern des Gesetzes droht Die
Erfenbahner müssen auf Ausschüsse bestehen. Die Erörte-, , V̂ n J IV VV]U -Vjvi *. V-' lullt 1'

1,UU?. ,̂ "/ßt . Die Abstimmung über den Antrag bleibt
zweifelhaft, ,o daß die Auszählung der Abgeordneten, der
fegen. Hammelsprungstartfinden muß. Das Resultat der
Abstimmung ist: es haben mit Ja 138, mit Nein 139 Ab-
geoibnetc gestimmt. Ter Antrag ist also mit einer Sti, ..„,e
abgelehnt und K Ift unverändert angenommen.
u .§  bestimmt , daß die der Landwirtschaft über-
wiesene,i Arbeiter nicht den Bestimmunaeii der Gesindi' -
ordnung unterliegen. Abg. Mumm (T \ Fr .) beantragt:
Sn Bnndesrat kann Betriebe, welche dem Zweck des Ge¬
setzes nicht Nachkommen, ans das Reich übernehmen. Der
Antrag wird nach längerer Debatte abgelehnt. Die .38
15 und 16 werde», angenommen, desgleichen§ 17, er han-
belt von dem sünftehngliedrigen Ausschuß, der dem Krieqs-
amt be,gegeben werden soll.

^18 , der besagt, daß das Gesetz spätestens einen Monat
naft Frwdeiiüschlnß außer Kraft tritt , wird unter Ablehnung
aller Anträge unverändert angenommen. Damit ist dft
Beratung beendet. —

Die Gesamtabstimmung über das Gesetz ist namentlich.
Es stimmten S6-ft Abgeordnete ab, davon mit Ja 235. mit
Nein 19, bei 8 Stimmenthaltungen.
m .Das  Gesetz ist somit endgültig angenommen. (LebhafterVerfall.) . '

Präsident Ka emp s: Dieser Beifall ist voll berechtigt.
L' aum Jemals hat der Reichstag einen so wichtigen Gesetz-
entwurs wie diesen lierabschiedet. Mögen unsere Feinde
daraus unsere Entschiedenheit ersehen, den Kampf rn cin- m
siegreichen Ende zu führen. (Beifall.) Staatssekretär
Helsferich: ^ch spreche Ihnen namens der verbündeten

yoiuvi' i} v ^eneiai v̂ roncr;
was Lriegsamt wird seine Aufgabe mit gesundem Menschen-
verstand erfüllen. Tie Saat , die 1870 ausgeslreiit wurde
wird heute für unser Heer geerntet. Die Wirkung dieses
Ge,etzcs auf unsere Feind? ist deutlich zn erkennen. Der
neue Dreibund: Bundesrat, Reichstag und Ausschuß muß
einig sein. (Beifall.) Präsident Kaempf  erbifcht und
erhalt daraus die Ermächtigung zur Einberubnia der
nächsten Sitzung. -

Zum Tode des Präsideuten Steijn.
Steijn lvar am 2. Oktober 1857 in Winbnrg tssranft-

fretftaal) geboren. Im Jahre 1896 wurde er zum Präsi¬
denten des Oranjesreistaates gewählt und schloß 1A>7 ein
Schutz- und Trichbündnis mit Transvaal . Seine hervor¬
ragende und mutige Stellung im Biirenkrieg ist noch in aller
Erinnerung. Während des Burenkrieges überfiel ihn die
Kmnkheit, die ihn vollständig lähmte, und der er jetzt erlaa.
In der letzten Zeit trafen Berichte ein, daß Steijn au'
dem Wege der vollständigen Genesung sei. Wenngleich er
m der letzten Zeit öffentlich wenig hervortrat, hat doch seine
Persönlichkeit in der Herzogpartei einen starken Einfluß oe-
übt. Als der Ausstand im Oktober 1914 ansbrach, bat ihn
Collie luieuerfyult, ein Wo et gegen die Äusständischell Zn
wgen. Steijn verharrte in seinem Schireigen, suchtej?dv?l-
zwischen Dewet̂ Behers und Remp auf der einen Seite'
und Boftha und Smuts auf der anderen Seite zu vermitteln.
Noch vor kurzem hatte er an dem Kongreß der nationa-
listischen Partei teilgenmnmen. Sein Tod ist für die H«rw'a-
Partei ein schlverer Verlust.

Veranwortlich ftir die Schriftleitung Richard Hein. Pqd Ems.
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